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§ . 5 . Wer diese Seuche an Halß bekommt ,

dem verderbet sie die gantze narü : licheVerrichrung ,
weil nehmlich das ganye Geblüts verdorben wird
so theils aus denen Zufällen erscheinet , weil viel¬
mals über den gantzen Leib Beulen und Geschwüre
entstehen , welches man aus der Erfahrung genug¬
sam überzeuget wird , indem nicht allein die erst be¬
rührten Theile , sondern auch der gantze Leib sech¬
sten davon leiten müssen .

§ . 6 . Nun ist noch zu beweisen übrig was das
! Haarausfallen betrifft , so aber keiner grossen Mü¬

he brauchen wird , weil solches alle krscrici , als
eins von den gewissesten Kenzeichen beschrieben . Es
rühret aber solches daher ,weil sich eine grosseScharf-
fe in dem Geblüts häuffet , selbige aber zu allen
Theilen des Leibes und auch zu denen Drüsen oder
Olsnclulis , welche die IVlsrerie , woraus das Haar
wachsen soll , ibpsi-iren , hingebracht wird : Weil
nun diese IVlüterie durch die Halis corroli vs flüssiger
wird als sie von Natur seyn soll , so kann diesel -
bige auch nicht von der Lufft also compi -imiret
werden , daß es seine behörige Härte bekomme ,
und fällt also ab , daher geschiehet es auch , daß
bey dergleichen Zustande , die Haare nicht so wohl
in der Mitte oder an ihren äusersten Spitzen oder
Enden , sondern vielmehr nahe am Kopffe ab¬
brechen .

Das Dritte Lapitel .
> Von denen damit aKmrten Theilen

des Leibes .
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Z^ as nun den beleidigten Theil dieser Kranck-
N heit anbelanget , so kommen die alten ^ u -

rore8 mit den neuern gar nicht überein , indem ei -
nige Alte dafür halten daß der Haupt - Sitz im ^ .
Kopffe sey , weil sich Schwindel, Ohrensausen , rc . E
darbey mit einfinden - Andre aber , als konüe -
liriub wollen behaupten , daß die äuserliche Haut V
die gröste Schuld hieran habe , und wollen es da - ^
mit zubeweisen suchen , weil sich vielmahl Flecken
und Geschwüre bey dieser Kranckheit in der Haut N , M
befinden . Die meisten aber halten dafür , daß sie ÄMs
ihren Sitz in der Leber habe , weil die Leber das >eAm il
meiste Geblüts machen soll , indem nun diese von
einer ansteckenden verderbet wird , so MlÄ
verkehret sie dieKraffr Geblüte zu machen , und kan >M
also ohnmöglich zu rechter perkeckinn gedeyhen ,
wäre also anfänglich die Leber verderben , so mü - UM
sie hernach auch nothwendig das Geblüte mit ver - M Ä >
derbek werden . Wie nun die alten iVleciici mit r
allen Ernst bejahen , so wollen sie auch zugleich ex - -oHl
pliciren wie es zugehe , daß ein SubjeLtum das ,
andre anstecken könne , es geschehe aber auf diese iW ^
Art , daß die mficirte Leber viel leichter in einem r ,
andern Menschen wieder die Leber anstecke , als ^
sonsten einen aRdern Theil . Dieses suchen sie mit ^ '
einem Exempel zu beweisen , daß wann einer bey '
einem Schwindsichtigen lange Zeit in einem Bet- ^ «
te schlafft , und sonst mit ihm umgehet , bekö - " !
me jener die Schwindsucht auch . Oder wenn "Mit

. man bey einem 8corbukischen schlaffe , würde
man gleichfalls ein Lcorburicus . Dieses nun

geschehe
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geschehe aus Gleichheit der Theile . Allein dieser
Meynung ist wenig beypflichten , denn was das
erste betrifft , ist es ein grosser Unterschied unter ei¬
nen Schwindsüchtigen , und unter denjenigen der
mit der Vcnu8 -Seuche behafftetist : Denn weil des
Schwindsichtigen Lungen voller Geschwüre smd ,
so geschiehet es auch , daß , indem er den Achen
von sich stößt , einige faule Theilchen mit in die
Lufft gehen , welche , wann sie von einem andern
Gesunden mit den Athen wieder eingezogen wer¬
den , wohl bißweilen wieder dergleichen Kranck -
heit erwecken können , bevoraus , wann das
jeÄum selbst schon darzu geneigt ist . Das An¬
dre betreffende , so ist nicht zu laugnen , daß man
ganh leichte die Kranckheit von einem andern er¬
langen kann . Dieses aber geschiehet , wenn ei¬
nige scharffe Ausdunstungen durch die Schweiß -
Löcher weggehen , sich hernach in des andern sei¬
nen Leib inlinuiren , und sodann diejenige l^ m -
pksm , welche zu befeuchtung der Theile dienet ,
stockicht macht , davon wird alsdann diese auch
scharff , und frist die Gevässe entzwey , woraus
dann die .Kratze entstehet .

§ . r . Allein mit der Leber ist es gantz anders
beschaffen , indem dieselbe ihre Ausdünstungen

1) nicht sogleich in die freye Lufft schicken kan .
2 ) Können dieselben auch nicht alsobald in einesandern Leber kommen , sondern müssen erstlich

entweder durch die Lungen oder durch den gan -
tzen Leib mildem Geblüts dahin gelangen . Weil
dieses nun scharffe ksrriculse seyn , würden sie

viel-
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vieleher die Lungen oder die Haut Durch fressen ehe
sie zur Leber können . Zudem , so ist ja noch zuer -
weisen , daß alle so an dieser Kranckheit gestorben ,
keiner eine übe ! beschaffene Leber gehabt habe ,
und wann es nun auch gleich also wäre , so ist es
dennoch zweifelhaffciggenung , ob solches ein Lk -
LKns von dieser kranckheit sey .

§ . 4 . Derohalbeu wird uns vorieho schwerlich
mehr etwas abhalten , daß wir nicht mit den Neu¬
er , das ganhe Geblüte und insonderheit die wäs¬
serigen Theile desselben vor den rechten beleidigten
Theil halten sollen , weil nicht allein der Mensch
gantz mager , sondern auch gantz häßlich von Far¬
be wird , welches daher kommt , indem diese psrri -
cul -e theils gar zu scharff werden , so , daß sie
nicht ansetzen , und den Cörper seine Nahrung wie
sonstcn geben können , sondern auch die bereits an -
gesezten Theilchen wieder mit ioß freien , theils
auch , weil durch ihre Schärfte und Zähigkeit die
Orculsrivn verhindert wird .

§ . Es wird aber das Geblüte der Belei¬
digten Theile verdorben , wann sich nemlich die Ve¬
nerischen ? grrioelchen entweder durch die Schweiß¬
löcher des Männlichen Gliedes oder auch des gan -
hen Leibes einschleichen , und von da ferner biß m
dieselbige Theile fortgeschlept allwo sie dann mit
ihrer Schärfte dasselbe verkehren , daß die verlezten
Theilchen hernach eine gantz andere Figur bekom¬
men , welche dann verhindern , daß dasselbe nicht
mehr wie vorher seine Dinste verrichten kann , und
vb sich gleich nur an einem Orte diese Theilchen
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ialmuiren , nichts destoweniger werden sie hernach -
mahls durch die Lirculslion demgantzen Geblüts
beygebracht .

§ . 6 . Indem n un auf solche Weise das Geblü¬
ts der eigentlicheSitz dieser Kranckheit ist , so erhel¬
let auch gar leichte , warum der Halß , und die
Nase Lc : zugleich mit angegriffen werden , und
weil das Geblüts durch den gantzen Leib getriben
wird , so Leiden auch zugleich noch andre Theile
mit , also . A . : Das Hertz , die Lunge , das Ge¬
hirne etc . wodurch der Mensch gantz faul und zu
seinen Verrichtungen gantz ungeschickt gemacht
wird .

Das vierdte Capitel .
Von den Ursachen dieser Kranckheit .

§ . i .

s sind die H.M0l-e8 , indem sie die Ursachen die -
*^ 5 ser Seuche anzeigen wollen , gar sehr von ein¬
ander unterschieden , und wollen sie einige gar
von dem Himmel herab hohlen , indem sie ange -
mercket , daß /cnno 148z . eine ungewöhnliche Zu -
sammenkunfft der ? Isneken geschehen , dahero auch
ungewöhnliche kKuvis aus diesen Gestirnen ge¬
gangen wären , welche , da sie von den Menschen
eingesogen worden , hatten sie diese Kranckheit ver¬
ursacht . Allein , wenn man dieses gleich so schlech¬
terdings annehmen wolte , so müste auch diese
Kranckheit schon längstens wieder verschwunden
seyn , und hätte in so langer Zeit wieder nachlas¬
sen müssen .

§ . 2.
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